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Kantianismus

Der Kantianismus war eine philosophische Bewegung in Deutschland

Anfang des 19. Jahrhunderts, die die theoretischen und methodischen

Prinzipien der Metaphysik- und Erkenntniskritik, die Immanuel Kant durch

seine Transzendentalphilosophie begründet hatte, positiv rezipierte und

weiterentwickelte, was zu einer popularphilosophischen Verbreitung

der Kantschen Philosophie führte. An vielen Universitäten fand die

Bewegung fakultätsübergreifend als philosophische Schulmeinung ihren

Platz. Der Kantianismus bildete auch den Nährboden für den Deutschen

Idealismus.

Von Seiten des kirchlichen Lehramtes wurden Kants rationalistische

Anfragen an die Metaphysik und die Reduktion seiner

Religionsphilosophie auf den Bereich der Ethik kritisiert. Entgegen der

neuscholastisch geprägten Schultheologie versuchten einige Theologen

– darunter Hermes und Blondel – das Denken Kants in die Theologie zu

integrieren.
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